
46 Olympia.

Wendeltreppen und konnte von allen Seiten in die Cella hinab¬
schauen. Im Erdgeschoß konnte man nur bis zur zweiten Säule

vorgehen. Dort sperrte eine steinerne, durch alle drei Schiffe
reichende Schranke den inneren Raum ab. Auch zwischen den

beiden Säulenreihen und parallel der Hinterwand schloß eine
Schranke den inneren Raum der Cella ab. cDie der Thür zu¬

gekehrte Seite der Schranken'’, sagt Pausanias (X, n, 5), cist nur
mit blauer Farbe angestrichen, die übrigen enthalten Gemälde des
Panainos. Auf diesem befindet sich Atlas, wie er Himmel und Erde

trägt, neben ihm steht Herakles, der die Last des Atlas auf sich

nehmen will, ferner Theseus und Peirithoos, Hellas und Salamis,
welche den an den Schiffen hinten angebrachten Schmuck in der

Hand hält; ferner von den Kämpfen des Herakles der mit dem

Nemeischen Löwen, ferner die Übelthat des Aias gegen Kassandra;
Hippodameia, die Tochter des Oinomaos, mit ihrer Mutter, der
noch gefesselte Prometheus und der zu ihm kommende Herakles;

denn es geht auch die Sage, Herakles habe den Adler getötet,
welcher den Prometheus im Kaukasos quälte, und den Prometheus
von seinen Banden erlöst. Endlich befindet sich auf den Ge¬

mälden Penthesilea, die Seele aushauchend, und Achilleus sie

haltend, und zwei Hesperiden, die Äpfel tragend, die nach der
Sage ihrer Obhut anvertraut waren.1

Diese Schranken hinderten Pausanias unter den Thron selbst

zu treten, wie er das bei dem Bilde von Amyklae hatte thun können.

Innerhalb der Schranken befand sich zunächst das Hypaethron,
d. h. derjenige Raum des Tempels, über welchem das Dach offen
war; und hinter diesem Raume endlich, bestrahlt vom hellen, oben
einfallenden Lichte, stand das berühmte Zeusbild des Phidias.

Das Fundament war 9 m lang und 6 m breit und ist auf dem bei¬

gegebenen Plane dunkel schraffiert.
Kein Kunstwerk des Altertums ist von allen, die es gesehen

haben, so bewundert und gepriesen worden wie dieses Bild des

Zeus. Hören wir zunächst die Beschreibung, welche uns Pausanias

(V, 11, 1 ff. u. 12, 4) giebt:

cDer aus Gold und Elfenbein gebildete Zeus sitzt auf einem

Thron; auf seinem Haupte ruht ein Kranz, der Olivenzweige


